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neuten ^eunbfd)oft mit ben SStfern eine 23ereicf)e-

rung unfeted fiebend.

©enn mir und um ein ^täßdfen ©rbe mütfen
unb tiebreidj nctd) itfm und brieten, mirb Oft inne-
red ©efen aud bet Säefe 311 und fpredfen. ©it
berfpüren ben Sitem bet einigen Gräfte, bie fein

Stieg betgiften fann, toit I)5ten Stimmen/ tuie

©efdfidften unb Sagen aud ben Seiten, ba unfete
23äter biefen 23oben betreuten. Unb nad) bem

forgenben 33etreuen bed ©erftagd mirb und bet

3?eierabenb, ber Sonntag im fiaufdfen unb 23e-

tradften eine 23cgtücfung bringen, bie ber lät-
menbe Umtrieb ber ©ett nicf)t fennt.

gofepf) 3veint;att.

Çinierm ^ftug, in gieidjem Schritt,

£)od) am fpimmet fcfjrciteft btt

23ort ffalfrlfuribert ju 3af)rf)unbert.

Unb ber bunfete 3ug ber îllfnert
Schreitet in ber 3urd)c mit:
33on ffalfrtfunbcrt ju ffalfrlfunbert.

ÎUIe ©rb unb Çimmeldgeiftir

Süftft bit beinern Seift nermanbi;

fitter ©eifter ©ott unb STteifter

Spertbet 2Badf)dium beinern fanb.

Unter Sonne, 2Ttonb unb Stern

Schreit eft bu buret) biefe 3eü,

33eugft bad fpaupt nur einem iperrn:

©ott, bem Çerrn ber ©migkeif.
3aIo6 ffneip

Le/zra, Eisenerz nnd ein .Reporter
Besuc/i ire eireerer .sriMOGizeri.se/10re Bergioerfc

fielfm überjiefit unfete Scf)uf)e, Äeffm friert
unfere Sofen bid in Snieffotfe tfinan, unb fiet)m

Perfruftet fief) bröcfetnb auf unfeten Socfen —
nidft fietfm im ctfemifdfen Sinne, aber boef)

immetffin eine gelbbraune, tfaltbajre 9Jlifcf)ung

bon Satfftaub unb ©affer unb ©ifentfpbroïpb,
unb rnenn eben biefed ©ifenfft)broït)b nidft märe,

flatten toit niematd ben ©eg ifießet eingefdfta-

gen. So aber ftampfen hoir unbeirrt butd) bie

regentropfenbe, Ief)mige fianbfdfaft, bem 23etg-

toerf su. Sem 33ergtoetf? 23ergtoerf Sm.'3nad) ber

3ura-S3ergtoerfe 21.-©. ift fein offi3ietter Sätet,

ed liegt, fteigt man in ffritf aud bem 3ug, ber-

fteeft hinter bem S3erge, unb nidftd berriete, baß

bort bad 23etgtoerf fein t)interbergterifd)ed Sa-
fein friftet, mären nidft mot)tgeforrnte 23eton-

rnaften errtdftet, bie batb Stilen ber ©rsfdfmebe-

batfn Set3nad)-^rid fein merben, unb ftänbe nirfjt
auf ber t^ernen tftampe am 23atfnf)of eined ber

fecffd fiaftautod bot! ©ifeners unb enttübe feinen
3nf)att in einen ©ütermagen.

9tun ftelfen mir bor bem 23ureaugebäube, nad)-

bem mir bemunbernb ben trichterförmigen ©t3-
fito beftaunt haben, ber, eine munbetfdfone ©ifen-
betonfonftruftion, bad gefeffürfte ©t3 aufnehmen

mirb, bad aud ben Sfottmagen in feinen meiten

SJtunb pursett, um ed fdftudmeife an bie fdfme-
benben ©ägetdfen meitet3ugeben, bie ed auf
einem biereintfatb Kilometer langen ©ratftfeit
nad) Ifricf tfinüberfütfren merben. ÜTtun ftetfen mir
atfo bor bem 33uteaugebäube, bid sum Snie mit
gelbem fietfmpaftod bemaft unb ftopfen an. Sie
Sur tut fich auf, mofftige ©arme empfängt und,
ed empfängt und aud) ber 23etriebdteiter ©ipl-
3ng. Stbotf f^rei, ber und in 23ätbe unter bie

©rbe bringen mirb. Unb miebet 3urücf. ffreitidf
muffen mir und 3ubor einer fdfüßenben tßrosebur

unterziehen : t)of)e ©ummiüberfdfutfe müffen mir

an3ietfen, ben meidfen Sut mit einer harten fie-
berfappe bertaufdfen, bie audfteïft, mie bie ÜJJtüße

eined fffodepd unb unfer ebted fimupt bor ber un-
fanften S3erüf)tung mit bem ©eftein fdfüßt, unb

in bie fimnb brüeft man und eine Sarbibtaterne
mit offener flamme, benn mo tein fiidft ift, ift
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neuten Feundschaft mit den Äckern eine Bereiche-

rung unseres Lebens,

Wenn wir uns um ein Plätzchen Erde mühen
und liebreich nach ihm uns bücken, wird ihr inne-
res Wesen aus der Tiefe zu uns sprechen. Wir
verspüren den Atem der ewigen Kräfte, die kein

Krieg vergiften kann, wir hören Stimmen, wie

Geschichten und Sagen aus den Zeiten, da unsere

Väter diesen Boden betreuten. Und nach dem

sorgenden Betreuen des Werktags wird uns der

Feierabend, der Sonntag im Lauschen und Be-
trachten eine Beglückung bringen, die der lär-
mende Umtrieb der Welt nicht kennt.

Joseph Remharl.

Hinterm Pflug, in gleichem Schritt,

Hoch am Himmel schreitest du

Von Jahrhundert zu Jahrhundert.

Und der dunkle Zug der Ahnen

Schreitet in der Furche mit:

Von Jahrhundert zu Jahrhundert.

Alle Erd- und HimmelsgeisUr

Fühlst du deinem Geist verwandt;

Aller Geister Gott und Meister

Spendet Wachstum deinem Land.

Auter Sonne, Mond und Stern

Schreitest du durch diese Zeit,

Beugst das Haupt nur einem Herrn:

Sott, dem Herrn der Ewigkeit.
Jalob Kneip

Lszuâ in einsm sakweissrisa/len VerKwor/c

Lehm überzieht unsere Schuhe, Lehm kriecht

unsere Hosen bis in Kniehöhe hinan, und Lehm

verkrustet sich bröckelnd auf unseren Socken —
nicht Lehm im chemischen Sinne, aber doch

immerhin eine gelbbraune, haltbare Mischung
von Kalkstaub und Wasser und Eisenhhdroxyd,
und wenn eben dieses Eisenhydrorhd nicht wäre,

hätten wir niemals den Weg hieher eingeschla-

gen. So aber stampfen wir unbeirrt durch die

regentropfende, lehmige Landschaft, dem Berg-
werk zu. Dem Bergwerk? Bergwerk Herznach der

Iura-Bergwerke A.-G. ist sein offizieller Titel,
es liegt, steigt man in Frick aus dem Zug, ver-
steckt hinter dem Berge, und nichts verriete, daß

dort das Bergwerk sein hinterberglerisches Da-
sein fristet, wären nicht wohlgeformte Beton-
mästen errichtet, die bald Stützen der Erzschwebe-

bahn Herznach-Frick sein werden, und stände nicht

auf der hölzernen Nampe am Bahnhof eines der

sechs Lastautos voll Eisenerz und entlüde seinen

Inhalt in einen Güterwagen.
Nun stehen wir vor dem Bureaugebäude, nach-

dem wir bewundernd den trichterförmigen Erz-
silo bestaunt haben, der, eine wunderschöne Eisen-
betonkonstruktion, das geschürfte Erz aufnehmen

wird, das aus den Rollwagen in seinen weiten

Mund purzelt, um es schluckweise an die schwe-

benden Wägelchen weiterzugeben, die es auf
einem viereinhalb Kilometer langen Drahtseil
nach Frick hinüberführen werden. Nun stehen wir
also vor dem Bureaugebäude, bis zum Knie mit
gelbem Lehmpastos bemalt und klopfen an. Die
Tür tut sich auf, wohlige Wärme empfängt uns,
es empfängt uns auch der Betriebsleiter Dipl.-
Ing. Adolf Frei, der uns in Bälde unter die

Erde bringen wird. Und wieder zurück. Freilich
müssen wir uns zuvor einer schützenden Prozedur
unterziehen: hohe Gummiüberschuhe müssen wir
anziehen, den weichen Hut mit einer harten Lc-
derkappe vertauschen, die aussieht, wie die Mütze
eines Iockeys und unser edles Haupt vor der un-
sanften Berührung mit dem Gestein schützt, und

in die Hand drückt man uns eine Karbidlaterne
mit offener Flamme, denn wo kein Licht ist, ist
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nod) mehr ©chatten, unb im 23ergtoerf fjnt man

Polfdtoirtfdfaftlid) rid>tig unb eleftrisitätdfparenb
alle üfeerftüffigen £td)ter gelöfdft.

Sergeftalt 311 33etgleuten üerftcibet, folgen
mie unferem Führer burd) ben auffprigenben
fielfm (1)0/ butd) bie Überfd)ul)e fann er nicht

bringen!) gum Eingang bed i^auptftollcnô, ber

fid) aid betonierted Sor bem 33ergl)ang an-
fd)iniegt unb ber Slugentuft, ben ©djienen ber

fj'örberbahn unb und ©intritt getoäffrt. ©d gef)t

gerabeaud, burd) ben tunnelförmigen ©tollen,
beffen SBänbe sum ©d)ut3e gegen bie 93ertoitte-

rung mit dement befprigt toorben unb bat)er grau
finb, toährenb bie ersfülfrenbe 6d)id)t, in bie t)in-
ein ber @ang fül)rt, rotbraun gefärbt ift. ©etcher
©efteindfanb bämpft unfere ©dfritte — fo fieljt
ber ilel)m aud, bebor er £ehm toirb, IU03U iljm
bad ©affer fehlt — bad aber raufdft in einem

feitlid)en SIb3ugdgraben in ber ftattlidfen Spenge

Pon runb 40 ©efunbenlitern an und Poirbei, bem

Sagedliclft unb bem fd)äumenben 33ad) 3U, bid

ed, nad) einigen Umtoegen, rheintoärtd ftrömt.
üRljeinabtoärtd ftromt aud) bad ©ifeners, biete

Ifunbert Sonnen im Sag, jebe Sonne enthält 300

i?ilo ©ifen, bad in ben iQodfofen ber beutfdfen

SRontaninbuftrie aud ihm t)fraudgefd)mol3en
toirb unb toieber rheinauftoärtd ftrömt, in unfere

Gabrilen, too man Siefeimotoren unb ©dfreib-
mafdjinen, 23aueifen unb Surbogeneratoren,
©edergehäufe unb ©ifenbalfnfdfienen, üofomo-
tiben unb Honferbenbüdffen aud if)m macht,

Singe, bie toir felber braudjen, unb bie toir

boffentlid) balb einmal toieber in alle ©elt Per-

fd)iden fonnen.

Vorläufig aber fieljt man bem „armen ©Ifen-
ers", toie ed ber 33ergmann, „obolithifdfed Sog-
gerers", toie eë ber SERineratoge, „^errof)t)bro~
rpb", toie ed ber ©hemifer, unb „ÜRoft", toie ed

ber fdjlidfte 33ürger nennt, biefe Singe nidjt an,
bie in if)m Perborgen liegen, 3umat toenn man

nun, Pom ^auptftollen ab3toeigenb, in eine ber

©treden einbiegt, bie burd) bie 1,9 bid 3 SReter

mädjtige ©r3fd)idjt borgetrieben finb unb 3U ben

eigentlidfen SIbbauftellen führen.

©onbern man fiel)t, auger ben mächtigen iööt-
3ern ber ©ersimmerung (beutfdje SürftodPer-
3immerung ïjcigt biefe SIrt, ben @ang Por obe-

rem unb feitlicf)em Srud su fcïjû^en, erflärt und

ber führet), über bie ber ©d)etn unferer fiam-
pen fladert, nid)t biet. 33or allem feine 93erg-
leute. hingegen fpürt man ben Äuftsug ber 23e-

toetterungdanlage, bie jebe ©efunbc 9000 üiter
ffrifdjluft an bie Slrbeitdftellen bläft — eine ge-
nügenbe SRenge, benn fd)(agenbe ©etter gibt ed

hier nid)t, unb bie fiuft ift benn aud) frifdj unb

angenehm.

SRun aber flettem toir über eine 23arrtcre,
fommen in eine Piereinhatb SReter breite Harn-

mer, bie in eine nädjfte ©tred'e führt, unb nun
ftehen toir an einer mit ©djeintoerfem erleudfte-
ten Slrbeitdftätte, Por einer ©ruppe bon Slrbei-

tern, bie mit einem eleftrifd)en ©efteindbohrer
Äodfer ind ©rs treiben, in bie eine fiabung ©im-
lonite eingefdjoben, mit £ehm berbämtnt unb

entsünbet toerben toirb, fo bag bad ©r3 polternb
in ©tüden hetunterbridft. Siefe ©tüde berläbt
man in bie ÜRolltoagen, beren ©djienen bid 3ur
SIbbauftelle nad)gefül)rt toerben, unb bie gefüll-
ten ©agen toerben bie teid)t geneigte ©djienen-
bahn ïjtnabgefaljren, bon einem ©eil gehalten,
bad über eine „fliegenbe SBremfe" 311m teeren

üRolItoagen auf bem iparalletgeteife führt unb ihn
im tQinabfaljren hinaufsieht. 3n ber ©trede fam-
mein fid) bie belabenen IRolltoagen unb toerben,

SU langen Qügen Pereinigt, Pon ben fteinen Sie-
fellofomotiben 311 Sage beförbert. Überall im ©r3

finbet man Skrfteinerungen: ©nmondfjorner,
Sonnerfeile, ijaififdjsähne, bie mit bem ©ifen-
roft sufammen im [Jurameer su 93oben fanfen
unb Pom Half toährenb Saufenben Pon [fahr-
Sehnten betoahrt tourben, bid fie bie ©pigljade
bed 93ergmannd unb bie ÜReugierbe bed ©eotogen
and fiidjt surüdholen, unb in ben über bem ©rs

Itegenben ©dhidjten bed jüngeren [Jurad finb bie

feinberäftelten Hiefelfäureffelette längft Per-

fdjollener ©djtoämme fonferPiert. SIber ed ift
nidjt fcljßn, Pon bem ©eftein berfdjüttet su toer-
ben, felbft toenn ed 33erfteinerungen enthält, unb

baher finb bie ©tollen unb Kammern aufd ©e-
toiffenhaftefte abgeftügt: ^olsftempel nehmen
ben Srud auf, ber ihnen Pom ioangenben mitge-
teilt toirb. Sie stoifdjen Stempel unb ©eftein
getriebenen hôtjornen Heile, Suetfdjl)6lser ge-
nannt, fangen burd) ihre ©laftisität bie Hraft ab,

bePor fie bie fdjenfelbiden iQöt3er sunt Splittern
bringt. Sreieinhalb bid bier SJlcter täglidj toer-
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noch mehr Schatten/ und im Bergwerk hak man
volkswirtschaftlich richtig und elektrizitätssparend
alle überflüssigen Lichter gelöscht.

Dergestalt zu Bergleuten verkleidet, folgen
wir unserem Führer durch den aufspritzenden

Lehm (ha, durch die Überschuhe kann er nicht

dringen!) zum Eingang des Hauptstollens, der

sich als betoniertes Tor dem Berghang an-
schmiegt und der Außenluft, den Schienen der

Förderbahn und uns Eintritt gewährt. Es geht

geradeaus, durch den tunnelförmigcn Stollen,
dessen Wände zum Schutze gegen die VerWitte-

rung mit Zement bespritzt worden und daher grau
sind, während die erzführende Schicht, in die hin-
ein der Gang führt, rotbraun gefärbt ist. Weicher

Gesteinssand dämpft unsere Schritte — so sieht
der Lehm aus, bevor er Lehm wird, wozu ihm
das Wasser fehlt — das aber rauscht in einem

seitlichen Abzugsgraben in der stattlichen Menge
von rund 4V Sekundenlitern an uns vprbei, dem

Tageslicht und dem schäumenden Bach zu, bis

es, nach einigen Umwegen, rheinwärts strömt.
Rheinabwärts strömt auch das Eisenerz, viele

hundert Tonnen im Tag, jede Tonne enthält 300

Kilo Eisen, das in den Hochöfen der deutschen

Montanindustrie aus ihm herausgeschmolzen
wird und wieder rheinaufwärts strömt, in unsere

Fabriken, wo man Dieselmotoren und Schreib-
Maschinen, Baueisen und Turbogeneratoren,
Weckergehäuse und Eisenbahnschienen, Lokomo-
tiven und Konservenbüchsen aus ihm macht,

Dinge, die wir selber brauchen, und die wir
hoffentlich bald einmal wieder in alle Welt ver-
schicken können.

Vorläufig aber sieht man dem „armen Eisen-

erz", wie es der Bergmann, „ovolithisches Dog-
gererz", wie es der Mineraloge, „Ferrohydro-
xhd", wie es der Chemiker, und „Nost", wie es

der schlichte Bürger nennt, diese Dinge nicht an,
die in ihm verborgen liegen, zumal wenn man

nun, vom Hauptstollen abzweigend, in eine der

Strecken einbiegt, die durch die l,9 bis 3 Meter
mächtige Erzschicht vorgetrieben sind und Zu den

eigentlichen Abbaustellen führen.

Sondern man sieht, außer den mächtigen Höl-
zern der Verzimmerung (deutsche Türstockver-

Zimmerung heißt diese Art, den Gang vor obe-

rem und seitlichem Druck zu schützen, erklärt uns

der Führer), über die der Schein unserer Lam-
pen flackert, nicht viel. Vor allem keine Berg-
leute. Hingegen spürt man den Luftzug der Be-
Wetterungsanlage, die jede Sekunde 9000 Liter
Frischluft an die Arbeitsstellen bläst — eine ge-
nügendc Menge, denn schlagende Wetter gibt es

hier nicht, und die Luft ist denn auch frisch und

angenehm.

Nun aber klettern wir über eine Barriere,
kommen in eine viereinhalb Meter breite Kam-
mer, die in eine nächste Strecke führt, und nun
stehen wir an einer mit Scheinwerfern erleuchte-

ten Arbeitsstätte, vor einer Gruppe von Arbei-
tern, die mit einem elektrischen Gesteinsbohrer
Löcher ins Erz treiben, in die eine Ladung Sim-
lonite eingeschoben, mit Lehm verdämmt und

entzündet werden wird, so daß das Erz polternd
in Stücken herunterbricht. Diese Stücke verlädt
man in die Rollwagen, deren Schienen bis zur
Abbaustelle nachgeführt werden, und die gefüll-
ten Wagen werden die leicht geneigte Schienen-
bahn hinabgefahren, von einem Seil gehalten,
das über eine „fliegende Bremse" zum leeren

Rollwagen auf dem Parallelgeleisc führt und ihn
im Hinabfahren hinaufzieht. In der Strecke sam-
meln sich die beladenen Rollwagen und werden,

zu langen Zügen vereinigt, von den kleinen Die-
sellokomotiven zu Tage befördert. Überall im Erz
findet man Versteinerungen: Ammonshörner,
Donnerkeile, Haifischzähne, die mit dem Eisen-
rost zusammen im Iurameer zu Boden sanken

und vom Kalk während Tausenden von Jahr-
zehnten bewahrt wurden, bis sie die Spitzhacke
des Bergmanns und die Neugierde des Geologen
ans Licht zurückholen, und in den über dem Erz
liegenden Schichten des jüngeren Juras sind die

feinverästelten Kieselsäureskelette längst ver-
schollener Schwämme konserviert. Aber es ist

nicht schön, von dem Gestein verschüttet zu wer-
den, selbst wenn es Versteinerungen enthält, und

daher sind die Stollen und Kammern aufs Ge-
wissenhafteste abgestützt: Holzstempel nehmen
den Druck auf, der ihnen vom Hangenden mitge-
teilt wird. Die zwischen Stempel und Gestein

getriebenen hölzernen Keile, Quetschhölzer ge-
nannt, fangen durch ihre Elastizität die Kraft ab,

bevor sie die schenkeldicken Hölzer zum Splittern
bringt. Dreieinhalb bis vier Meter täglich wer-
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ben bie ©finge in ben £eib bed Serged getrieben,
toerben bie ©djienen nacf)gefüf>rt, bie ©tempel

aufgeteilt, bie eteftrifdjen Leitungen unb bie

bieten fiuftröfjren berlängert unb bad ©C3, $u-
tjinterft beginnenb, abgebaut, ^ßfeilerrütfbau
nennt man bad Serfabren, bad barin beftefjt,

biereinljalb ÜXfteter breite Kammern aud3ufdjla~

gen, bon ebenfo breiten Pfeilern getrennt, bie,

finb bie Kammern bid 3um nädjften ©toben bor-
gerüeft, gurücf abgebaut toerben. ©ie audgebcu-

teten Kammern lägt man burd) ©prengfcfjüffe
einftürgen, unb fo fdjüttet man mit taubem ©e-
ftein bad ^etb, bad man (eined ©r3ed beraubt

f)at, bon f)inten nadj borne toieber 311. 2Iud bem

gefenften, riffigen ©eftein aber tropft SBaffer,

ftrßmen Quellen, bie in ben Kanälen aufgefan-

gen toerben unb, tonnte man fie nid)t ableiten,
eine ernfte ©orge für ben Sergmann bebeuteten.

2Iber tjier ftrömt bad SOßaffer freitoitlig ab, benn

je mel)r man in ben Serg l)ineingebt, befto hoher

ift man über bad Slibeau bed ©ingangd geftie-

gen, ba bie ©tollen leidjt auftoärtd füfjren, unb

nur im ©efente, einem abfallenb gehauenen

©tollen, mug eine ißumpe montiert toerben, bie

bad SOßaffer ben 250 Sfteter langen ©ang hinauf-
preßt, ioier fteljt auef) eine moberne ©eittoinbe,

mit ber man bie ©rçtoagen nad) oben 3iel)t, bamit

fie auf irgenb einem ©leid ber im gansen fedjd
Kilometer fangen unterirbifdjen ©ifenbahn ber-

fdjoben toerben tonnen.

©djon bor ein paar fmnbert fahren fdjürfte
man im ^ricftal ©ifener3, bei SBötflindtoil, too

bie SIber faft and Sagedlidjt fommt, gruben bie

Sauern Äödjer in ben Soben unb holten, toad ba

3U finben toar, unb bafjer fommt tooht auch ber

Dlame ^er3nad), ber mit bem Körperteil, bad

unfern Slutfreidlauf antreibt unb fid), aid ©iß
ber 3ärtlid)en ©efüf)le, auf ©djmer3 3U reimen

hat, nichtd, mit bem ©rç aber fehr biet 3U tun hat.
Slber erft in biefem 3aljrfjunbert, 1919, begann

©r. h- c- 3ng. ^and f^ehlmann mit ber fhftema-
tifdjen ©rforfdjung bed ©r3lagerd, unb feiner

tooljlfunbierten, auf genaueften Sohrungen
fugenben ißioniertätigfeit ift ed 3U berbanfen,

bag feit Sftobember 1935 bad Sejcgtoerf iöer3nadj
in Setrieb ift, burcfj beffen ^auptftollen toir nun,
mit ©inbrüden aud einer unterirbifdjen SOßett ber

SIrbeit Übertaben, bem Sag entgegenfdjreiten,
ber und mit einer fugtiefen ßeljmladje empfängt,
in bie toir, bom hellen Äidjt gebtenbet, faft hin-
eingeftolpert toären.

#anê ©ten.

7Z e//T z <? d/5

HimnzeZ g-Zinzmt cZes 7a#es ZeteZe GZzzZ.

Der sZiZZe ZFaZzZ in DämmermiZcZe rw/iZ.

Kein Jianc/z cZas sonnensaZZe Lan6 eZnrcZm;e/iZ,

'ecZieeeZer Zw;eig nneZ flaZm versnnfren sZeZzZ.

ZTncZ segnencZ über sc/zZnzn/nerznz'icZer JFeZZ

<Zer Frz'ezZe seine ZzeiZgen HancZe ZzäZz. —
JSwtfo// TFiccfceWe

ScHarum feitrn mir &rn riögwöflifdjfn Banfes unö iBfttag*?

©er britte ©eptemberfonntag, an toeldjem bad

gan3e ©djtoeiserbotf ben ©ant-, Sug- unb Set-
tag gemeinfam feiert, ift tote faum ein anbe-

rer feftlidjer Sag fo fehr ba3U angetan, bad

©efüht ber gufammengeljörigfeit 311 toeefen.

©enn biefer Sag mochte und immer toieber baran

erinnern, bag toir alle gleidjfam eine groge fja-
mitie bilben, bie ©tücf unb Ungtücf ber eitßelnen

SRitglieber 3U teilen hnt. Unb gerabe bie heutige

ernfte Seit, too bad Saterlanb toegen ber friti-
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den die Gänge in den Leib des Berges getrieben,
werden die Schienen nachgeführt, die Stempel
aufgestellt, die elektrischen Leitungen und die

dicken Luftröhren verlängert und das Erz, zu-
hinterst beginnend, abgebaut. Pfeilerrückbau
nennt man das Versahren, das darin besteht,

viereinhalb Meter breite Kammern auszuschla-

gen, von ebenso breiten Pfeilern getrennt, die,

sind die Kammern bis zum nächsten Stollen vor-
gerückt, zurück abgebaut werden. Die ausgebe»-

teten Kammern läßt man durch Sprengschüsse

einstürzen, und so schüttet man mit taubem Ge-

stein das Feld, das man seines Erzes beraubt

hat, von hinten nach vorne wieder zu. Aus dem

gesenkten, rissigen Gestein aber tropft Wasser,

strömen Quellen, die in den Kanälen aufgefan-

gen werden und, könnte man sie nicht ableiten,
eine ernste Sorge für den Bergmann bedeuteten.

Aber hier strömt das Wasser freiwillig ab, denn

je mehr man in den Berg hineingeht, desto höher

ist man über das Niveau des Eingangs gestie-

gen, da die Stollen leicht aufwärts führen, und

nur im Gesenke, einem abfallend gehauenen

Stollen, muß eine Pumpe montiert werden, die

das Wasser den 250 Meter langen Gang hinauf-
preßt. Hier steht auch eine moderne Seilwinde,

mit der man die ErzWagen nach oben zieht, damit

sie auf irgend einem Gleis der im ganzen sechs

Kilometer langen unterirdischen Eisenbahn ver-
schoben werden können.

Schon vor ein paar hundert Iahren schürfte

man im Fricktal Eisenerz, bei Wölflinswil, wo

die Ader fast ans Tageslicht kommt, gruben die

Bauern Löcher in den Boden und holten, was da

zu finden war, und daher kommt wohl auch der

Name Herznach, der mit dem Körperteil, das

unsern Blutkreislauf antreibt und sich, als Silz
der zärtlichen Gefühle, auf Schmerz zu reimen

hat, nichts, mit dem Erz aber sehr viel zu tun hat.
Aber erst in diesem Jahrhundert, 1919, begann

Dr. h. c. Ing. Hans Fehlmann mit der systema-

tischen Erforschung des Erzlagers, und seiner

wohlsundierten, auf genauesten Bohrungen
fußenden Pioniertätigkeit ist es zu verdanken,

daß seit November 1935 das Bgcgwerk Herznach

in Betrieb ist, durch dessen Hauptstollen wir nun,
mit Eindrücken aus einer unterirdischen Welt der

Arbeit überladen, dem Tag entgegenschreiten,

der uns mit einer fußtiefen Lehmlache empfängt,
in die wir, vom hellen Licht geblendet, fast hin-
eingestolpert wären.

Hans Stcn.

77 ?'<? r/S

m Ailn/ne/ Stimmt c^es 7aF6S /6t2t6

Oe/* sti//e in Dämme/'mi/cie 7-kât.

Xein //anâ às sonnensutte

^îoeiF nnci /iai/n versunken ste/»t.

t/e?- FVieà seine /tei/Fen //äncie /täit. —
là«?«//'

Warum feiern mir den eidgenössischen Dank--, Luß- und Lettsg?
Der dritte Septembersonntag, an welchem das

ganze Schweizervolk den Dank-, Büß- und Bet-
tag gemeinsam feiert, ist wie kaum ein ande-

rer festlicher Tag so sehr dazu angetan, das

Gefühl der Zusammengehörigkeit zu wecken.

Denn dieser Tag möchte uns immer wieder daran

erinnern, daß wir alle gleichsam eine große Fa-
milie bilden, die Glück und Unglück der einzelnen

Mitglieder zu teilen hat. Und gerade die heutige

ernste Zeit, wo das Vaterland wegen der kriti-
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